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Deutschland.
«ermershcim, 14. Juli - Die Meldung , daß der Komman-
mm Germersheim sich wegen des Verhaltens der franzop-

,L ÄlLt -n beider .deutschen Gedächtnisfeier bei dem Äür-I-VmpHtrr entschuldigt habe, ward von der „Saarbrücker Zer-
S L - Im G« „t->I. MW - r « I-

als Zieger und tritt io aus, als ob der Kriegszustand
bcmck Ern Offizier 'hat eine eroberte schwarz-werß-rote
^ne als Tischtuch-Lei einem Festgelage mrt Dirnen 'benutzt.
N Foldaten dagegen beginnen wieder, die Mädchen ans der
-traue Mich anzugreifen, selbst wenn diese rn männlicher Be¬
gleitung sind Mehrere solcher Fälle wurden bereits zur An¬
zeige gebracht. Zzy. Wirtschaftslage.

Stuttgart, 14. Juln Die Handelskammer Stuttgart hielt
am Montag ihre letzte Vollversammlung vor der Sommer¬
und Reisezeit ab. Auf Anregung von Präsident Kauffmann
fand Machst eine Anssprache über die derzeitige wirtschaftliche
Lage statt. Die Auffassungen gingen hierbei einheitlich dahin,
daß 'der Tiefpunkt der langanhaltenden wirtschaftlichen Krise
überwunden sei, daß aber die vielfachen Hoffnungen auf einen
baldigen und raschen Wiederaufbau der deutschen und einhei¬
mischen Wirtschaft nur mit Vorsicht zu beurteilen ist. Gewiß
fehle es nicht an mancherlei günstigen Ansätzen: So die zuver¬
sichtliche Haltung der Börsen, bei der indes die zum Teil glän¬
zende Entwicklung von Kursen in .gewissem Umfang sich damit
erkläre, daß die flüssigen Gelder der Börse zngewendet wur¬
den, und daß das Ausland nunmehr auch der Investierung
wertvoller Effekten namhafter 'deutscher Unternehmungen sich
zngewendet habe. Bei dem prozentual recht erheblichen Rück¬
gang der Konkurse im Reich dürste nicht übersehen werden,
daß die zweifelhaften Jnflationsblüten und Zufallskansleute
der zurückliegenden spekulativen Jahre inzwischen im wesent¬
lichen bon der Bildfläche wcggesegt seien, sodatz die jetzt noch
immer au stauchenden Konkurse vielfach auch altangesehene,
lebensmürüigeFirmen treffen, die vielfach Opfer der Gesamt¬
lage seien. Eine durchgreifendeGesundung des Wirtschafts¬
lebens sei erst zu erwarten, wenn im Innern der übermäßige
Druck von Steuern und die ganz erhebliche Steigerung der
sozialen Lasten gemildert werden und wenn zur Belebung des
Verkehrs mit dem Ausland gesunde, den Belangen der Wirt¬
schaft besser Rechnung tragende Handelsverträge abgeschlossen
seien. Eine der wichtigsten Vorbedingungen für einen natio¬
nalen wie internationalen Wiederaufbau sei die Stabilisierung
der fremden Währungen. Die Erkenntnis von der unlösbaren
wechselseitigen wirtschaftlichen Schicksalsvcrknüpfungder Staa¬
ten gewinne an Boden, müsse aber Gemeingut aller beteiligten
Handelsfirmen werden. Von diesen Gesichtspunkten aus sei
auch die Tatsache eines Rückgangs der Erwerbslosenziffer im
Deutschen Reich— Württemberg könne leider noch nicht auf
emm Rückgang Hinweisen, im Gegenteil wirke sich hier die
Kn,e noch sehr empfindlich ans — nur von relativer Bedcn-
tung. Erst wenn die Wirtschaft durch Befreiung von über-
nmMn Belastungen und Einengungen in der Lage sei, wieder
Ee regelmäßige Neubildung des Kapitals zu erzielen, erschie¬
nen die Voraussetzungen für einen Wiederaufbau gegeben.
Zurzeit versuchten bedeutsame Teile .'der Industrie mit bemer¬
kenswertem Erfolg durch Zusammenlegung von Betrieben, wei-
NVn aber auch-durch eine vernünftige Rationalisierung 'des
«triebes neue Praktische Wege für den Wiederaufbau zu be-
Meiten. Für Württemberg komme es darauf an , diese Um-
mtungen auch für die einheimische Industrie nutzbar zu ma-
M , ste dabei aber der besonderen Struktur und Arbeitsweise
kr viewerzweigten, weiterverarbeitenden Industrie anznpassen.

Aufwertung von Darlehensschulden der Kirchengemeinden.
am 2 Juli d. I . ergangenen zweiten Verordnung

VM Durchführung des Gesetzes über die Ablösung
KEcher Anleihen vom 16. Jult 1925 sind die 88 40—45 dieses
UW k̂ er die Anleihen der politischen Gemeinden auch auf
,,̂ -M"anlerhen der Religionsgesellschastcn, ihrer Gemeinden

-^ j^ verbändc für anwendbar erklärt worden, sofern
Körperschaften des öffentlichen Rechts sind,

am8. Juli erfolgten Bekanntmachung des Evange-
Ler -kF. värchenrats kommen diese Bestimmungen im Bereich
lebenäÄlEm Landeskirche Württembergs nur für Dar-
dcm ^ Kirchengemeindenin Betracht. Entsprechend
von^ Kah .der Billigkeit sollen die Kirchengemeindcnjedoch
Gi-brml» '^ "Eigungen , die das Gesetz ihnen gewährt , nur
schade-̂ chen, wenn es sich um 'Schulden gegenüber Körpcr-
Dabi-i ^ VElichen Rechts oder Geldinstituten handelt,

aber auch in Betracht gezogen werden, ob die be-
otzer Geldinstitute, z. B . Sparkassen,

hiyeMäm̂, bE - höhere Auswertung gewähren, als das An-
vorsieht. Abgesehen vom letzteren Fall be-

Ab̂ ungsschulÄ in der Regel 12X- v. H. des Gold-
lich um ^ öei lwn Kirchengemeinden fast ausschlicß-
BekanniMÄ̂̂ On^ n handelt. Dagegen sollen nach der
den ibmirÄ ^ -' ^ Oberkirchenrats die Kirchengemeindenvon
schalen„,̂ flVch«h gewährten Vergünstigungen bei Darlehens-
Anb Pri 'vatgläubigern keinen Gebrauch machen
llcwäkrenür- ?^ 'Urn jedenfalls keine schlechtere Auswertung
flzl» y- As das Answertungsggsetz vorsteht ('durchschnittlich

Ni- ^Daneben aber erklärt es die Bekanntma-
dtluht der kirchlichen Körperschaften, in jedem

^ Prüfen, ob nicht die Grundsätze von Treu und
wch iottvn hinausgehende Auswertung verlangen,

höhlA gegebenenfalls Rechnung zu tragen,
ovprozentige Aufwertung wird, abgesehen von

Kircĥ ffusnahmefällen. nicht in Betracht kommen, da die
Ar vorschriftsmäßig mündelsicherangelegtes

!°reaL ^ «nd Jnslationszeft zum größten Teil ver-
iu eine wesentliche Erhöhung der Kirchensteuern

ur. Dre Kirchengemeinden werden angewiesen,

MkUKörPerscLft

Freitag, denr6. Juli tlM. 84 . Jahrgang.

mit ihren Gläubigern in Verhandlungen einzutreten, soweit
das noch nicht geschehen ist, und eine Regelung zu treffen, die
den Grundsätzen von Recht und Billigkeit entspricht. Ver¬
bindlichkeiten gegenüber 'bedürftigen Gläubigern sollen nach
Möglichkeit bar abgelöst werden.

Ehrentag der Armee und der Marine in Nürnberg.
In Verbindung mit dem Ehrentag der deutschen Armee

und der Marine in Nürnberg wird auch eine Führertagnng
des Stahlhelms stattfinden. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
erfährt , haben ihre. Teilnahme u. a. der frühere Kronprinz
Rupprecht von Bayern , Prinz Oskar von Preußen , sowie die
Admirale Scheer und v. Schroeder zugesagt.

Amerikanische Zerstörer im Kieler Hafen.
Die amerikanischen Torpedobootszerstörcr „Lardner " und

„Sharkey" liefen gestern abend gegen 7 Uhr in Len Schleusen
von Holtenau ein und nmchten um 8 Uhr im Kieler Hafen fest.

Ausland.
Paris , 15. Juli . Herriot weigerte sich gestern hartnäckig,

mit Primo de Rivera ein Gespräch anznknüpfen. — Die Fran¬
zosen haben gestern in Marokko eme neue Offensive gegen die
noch nicht unterworfenen Rifstämme begonnen.

Rom, 15. Juli . Mussolini ließ sich am Montag im Hafen
von Ostia die gesamte italienische Motte vorführen . Es waren
etwa 50 Einheiten, darunter auch große Schlachtschiffe, vertre¬
ten. Im Juli sind vier neue Torpedoboote in die Flotte ein¬
gestellt worden und zwar die ersten vier von den 16 im Bau
begriffenen.

Belgische Feindseligkeiten gegen deutsche Touristen.
Paris , 15. Juli . Die Kontinentalansgahe 'der „Daily Mail"

berichtet aus Brüssel : In Blankenberghe und anderen See¬
plätzen der belgischen Küste halten sich gegenwärtig einige Tau¬
send deutscher Touristen ans. Die belgische Bevölkerung be¬
gegnet ihnen feindselig. In zahlreichen Hotels und Restau¬
rants kam es zu Schlägereien und Streitigkeiten mit den Deut¬
schen. Das Haßgesühl macht sich verschiedentlich in .einer für
'die deutschen Touristen höchst unangenehmen Weise bemerkbar.
Auch Streitigkeiten zwischen Engländern und Deutschen in
Blankenberghe sind vorgekommen. Aus einer Kaffeehansterrassc
schlug sich ein Engländer mit einem Deutschen blutig . „Daily
Mail " bemerkt, daß diese Vorgänge beweisen, wie stark noch
die Kriegspsychose in Belgien vorhanden sei. (Es geschieht
diesen „Deutschen" ganz recht, wenn ihnen auf diese Weise mit-
gespiclt wird ; überraschend ist die große Zahl von einigen
Tausend Deutscher, die offenbar der Tiefstand des Franken an¬
lockt. Mangel an Würde ist ein solches Beginnen gegenüber
unseren heutigen Feinden — die Bezeichnung ist Wohl mit
Recht angebracht — zu nennen, wenn sie solche Plätze ans-
suchen, während ihnen deutsche Bäder und Kurorte einen sicher
angenehmeren 'Erholungsaufenthalt bieten. Wann wird end¬
lich eimnal der Deutsche Einkehr in sein Innerstes halten?
Schristl .)

Englischer Tadel für General Walch.
London, 14. Juli . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " stellt in einer offiziös inspirierten Infor¬
mation seist, Laß die englischen amtlichen Stellen und die eng¬
lischen Vertreter in der Militärkontrollkommisston erst ans dem
Umwege Wer die deutsche Presse von den Forderungen Kennt¬
nis erhalten hätten, die General Walch an das Reichswehr¬
ministerium gerichtet- habe. Unter lden gegenwärtigen politi¬
schen Verhältnissen halte man in englischen amtlichen Kreisen
das eigenmächige Vorgehen des Generals als besonders unglück¬
lich. Es erinnert an die ultimativen Forderunegn von General
Rollet im Jahre 1920, Deutschland möge unverzüglich die Si¬
cherheitspolizei auflösen. Damals habe die englische Regierung
nicht nur gegen die übereilten Forderungen protestiert, sondern
in der Botschasterkonserenz durchgesetzt, daß in Zukunft den
Militär -Sachverständigen der Kontrollkommission verboten
werde, Forderungen , die große Politische und diplomatische
Rückwirkungen haben könnten, ohne vorhergehende Rückfrage
bei den maßgeblichenpolitischen Stellen der Alliierten zu stel¬
len, vorzubringen . Gegen diese Vereinbarung unter den M-
liierten sei in diesem Falle verstoßen worden. Von englischer
Seite hofft man, daß die deutsche Regierung trotz der Rückwir¬
kungen dieser Forderung aus die öffentliche Meinung Deutsch¬
lands die weitere Behandlung vertagen werde, bis Deutschland
Mitglied idcs Völkerbundes geworden sei und dadurch die Mög¬
lichkeit geschaffen sei, diesen Konfliktstoff gütlich ans der Welt
zu schaffen. Der „Daily Telegraph" bezeichnet die Forderung,
General von Seeckt durch einen anderen Generalinspektor zu
ersetzen, als besonders ungeschickt, da es nicht Äftngabe der Kon¬
trollkommission sei, Vorstöße gegen bestimmte Persönlichkeiten
zu unternehmen . Außerdem sei cs Zweifelhaft, ob Forderungen
dieser Art , die sich gegen eine bestimmt Lezeichnete Person rich¬
ten, überhaupt juristisch aus den Bestimnnmgen des Friedens¬
vertrages hergeleitct werden könnten. Die offiziösen englischen
Aenßerungen beleuchten in besonders krasser Form , wie weit
die maßgebenden politischen Stellen in London und Paris
gegenüber den Militärs die Zügel haben schleifen lassen Ge¬
neral Walch — darauf kann man mit Bestimmtheit rechnen —
dürfte in den Kabinetten von London, Paris und Brüssel kei¬
nerlei moralischen oder Politischen Rückhalt für die Durchset¬
zung seiner ungeschickten und völkerrechtlich nicht einwandfreien
Forderung finden.

Neue Zwischenfälle an der bulgarisch-rumänischen Grenze.
Serbische Blätter bringen Meldungen aus Bukarest Wer

neue bulgarisch-rumänische Grenzzwischensälle. Die Grenz-
überschreitungen bulgarischer Komttatschis hätten sich in dim
letzten Tagen mehrfach wiederholt und es sei an verschiedenen
Stellen zu schweren Feuergefechten gekommen, wobei beide
Seiten Tote und Verwundete gehabt hätten.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von dem nord¬

östlichen Hochdruck trotz seiner Abschwachung immer noch be¬
herrscht. Für Samstag und Sonntag ist deshalb vorwiegend
heiteres und trockenes, jedoch zu vereinzelten Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 14. Juli . (Gemeinderatssitznng am 13. d. M .)
Von der Einladung des Siedelungsvercins Birkenfeld G. m-
b. H. zu seiner am 15. d. M . stattsindenden ersten ordentlichen
Gesellschasterversammlung nimmt der Gemeinderat Kenntnis.
— Der Gemeinderat besaßt sich mit dem Gesuch der Kommuni¬
stischen Partei , Ortsgruppe Birkenseid, wegen Anibringens
einer Zcitnngstafel am alten Rathaus zum täglichen Anschlag
der »Südd . Arbeiterzeitung ", Organ der Kommunistischen Par¬
tei Württemberg . Der Gemeinderat ist der Ansfassung, daß
evtl, auch die Wrigen politischen Parteien dasselbe Anfinnen
stellen könnten, wodurch sich sicherlich Unznträglichkeitenergeben
würden. Das Gesuch wird daher abgelehnt und beschlossen,
grundsätzlich keine Genehmigung zur Anbringung von Zei¬
tungstafeln an Gemeindegebäuden zu erteilen. — FW das Ge¬
such der Firma Lnger G. m. b. H. um Erlaubnis zum Klein-
Verkauf von Branntwein und Spirituosen in ihren beiden hie¬
sigen Filialen wird die Beüürfnisfrage bejaht . — Eine Eingabe
des Erwcrbslosenrates wird dem Fürsorgeausschnß zur Be¬
handlung übergeben und auf einen oberamtlichen Rnnderlaß
beschlossen, in Anbetracht dessen, daß das Stratzenbanprojekt
Birkenfeld—Gräfenhausen zur Durchführung als Notstands-
arbeit in Aussicht steht, vorläufig von der Einleitung weiterer
Notstandsarbciten abzusohen. — Der Berwaltungsausschuß
beim Bezirksorbeitsamt Neuenbürg hat am 28. v. M . beschlos¬
sen, für die weiblichen Erwerbslosen in Birkenseld einen Haus¬
wirtschaftskurs einzurichten. Der Kurs umfaßt Kochen, Wa¬
schen, Bügeln und sonstige Hausarbeit , außerdem Säuglings¬
pflege und Gesundheftslehre. Die Gemeinde stellt -hiezu die er¬
forderlichen Räume im Untergeschoß des neuen Schulhauses
zur Verfügung . — Gemäß o-beramtl . Aufforderung nimmt der
Gemcinderat Stellung zu der beabsichtigten Errichtung einer
Benzinpumpe auf dem von der Firma Eugen Müller hier ge¬
pachteten Gemeindegrundstück an -der Bahnhofstraße und be¬
schließt, Einwendungen gegen die Erstellung der Benzinpumpe
nicht zu erheben. — Der Ortsbaumeister wird beauftragt , für
die Erstellung eines Feucrwehrgerätemagazins Pläne und Ko¬
stenvoranschlag zu fertigen. — Anschließend-hieran erfolgte die
Erledigung einer Reihe kleinerer Verwaltungssachen und Ge¬
nehmigung von Grundstückskanfverträgen. Schluß der Sitzung
gegen 11 Uhr.

Württemberg.
Stuttgart , 15. Juli . (Protestoersammlung .) Eine sehr

zahlreich besuchte Versammlung nahm gegen die vom Gemeinde¬
rat 'beschlossene nachträgliche Erhöhung der Hundesteuer Stel¬
lung und faßte eine Entschließung, in der gesagt wird , daß diese
nachträgliche Erhöhung gegen Anstand, Recht und Gesetz ver¬
stößt, daß sie die Raffehnndezucht völlig unterbinde, weil die
Liebhaberzüchter, die erfahrungsgemäß zu den arbeitenden Klas¬
sen gehören, die Mittel für die Steuern nicht erschwingen kön¬
nen. Es wird erwartet , daß die Stadt Stuttgart die Steuer
unverzüglich rückgängig macht, um einen Massenmord der vier¬
beinigen Freunde ans den 1. Oktober zu verhindern.

Untertürkhcim, 15. Juli . (Hitzschlag.) Ein hiesiger Wein¬
gartner wurde von seinen Angehörigen vermißt. Bei der von
Freunden -veranstalteten 'Suche wurde der Vermißte in seinem
Weinberg tot aufgefundcn -Er ist vermutlich einem Hitzschlag
erlegen.

Metzingen, 15. Juli . (Wie man alt werden und dabei rüstig
bleiben kann.) Konditor Emil Ackerknccht hier, der im März
d. I . seinen 90. Geburtstag feiern konnte, ist immer noch un¬
ermüdlich in seinem Geschäft tätig . Einzig in seiner Art
dürste es aber dastehen, daß er in letzter Zeit nebenbei ohne jede
Beihilfe neun Raummeter Holz gesägt, gespalten und gebeigt
hat . In der Kegelgesellschaft, der er schon seit 50 Jahren an¬
gehört, gilt er heute noch als ein Meister, der die schwierigsten
Fälle erledigt.

Rottwcil , 15. Juli . (Erfolgreiche Berufung .) Der vom
hiesigen Großen Schöffengericht wegen unlauteren Wettbewer¬
bes und Konkursvergehens zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilte Kaufmann Siegfried Sander hotte gegen dieses Urteil
Berufung eingelegt mit dem Erfolg , daß die Strafkammer
Rottweil als Berufungsinstanz das schöfsengerichtliche Urteil
unter Uebernahme der entstandenen Kosten ans die Staatskasse
aushob. Gegen Sander wurde lediglich auf eine Geldstrafe
erkannt.

Nottwcil , 15. Juli . (Verdiente Strafe .) Der 20 Jahre
alte ledige Fabrikarbeiter Wilhelm Schmid von hier, der nachts
einen Feuermelder eingeschlagen hatte, wurde vom Schöffen¬
gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

Ertingen , OA. Riedlingen , 15. Juli . (Eine erfundene Ge¬
schichte.) Vor kurzem wurde berichtet, ein junges Mädchen
sei von drei Insassen eines Antos zur Mitfahrt gezwungen
worden, aber noch rechtzeitig entwichen. Das Mädchen hat
jetzt dem Landjäger eingestanden, daß es die ganze Geschichte
erfunden hat, um eine Ausrede gegenüber seinen Eltern zu
haben.

Aalen, 15. IM . (Verbrannt .) Die 77 Jahre alte, noch
sehr rüstige Lokomotivführerswitwc Heller in der 'Seestraße
hier verunglückte beim Beereneinkochen, indem anscheinend ihre
Kleider Feuer singen. Bis ihr von den Nachbarn Hilfe gebracht
werden konnte, war sie schon -derart verbrannt , daß sie, ins
Krankenhaus verbracht, nach einigen Stunden starb.

Gmünd , 15. Jnli . (Besuch des Justizmmisters Beycrle .)
Am Mittwoch nachmittag besuchte Jnsttzminister Beherle in
Begleitung von Oberamtsvorstand Paradeis die von schwerem



Hochwasser heimgesuchten Bezirksgenreinden Bargau , Buch,
Heubach . Beuren und Zimmern . Minister Beyerle sprach den
hart Betroffenen seine Anteilnahme an dem Unglück aus . Auch
versprach er seine nachdrücklichste Befürwortung bei den Unter¬
stützungsmaßnahmen . Seitens des Oberamts ist bereits alles
nach dieser Richtung eingelcitet . Trotz aller zu erhoffenden
Hilfe wird der Schaden , den die Aintskörperschaft , die Gemein¬
den und Privatgeschädigten noch zu tragen haben , groß blei¬
ben . Abends fuhr der Minister , gegenwärtiger stellvertretender
Staatspräsident , wieder nach Stuttgart zurück.

Crailsheim , 15. Juli . (Ertrunken .) Die beiden oberen
Klassen der Mädchenvolksschule hatten vorgestern im Herren¬
bad Baden . Trotz wiederholten Warnungen der beiden Auf¬
sicht führenden Lehrerinnen wagten sich einige Mädchen zu weit
in die Jagst . Da sie des Schwimmens unkundig waren , versan¬
ken sie plötzlich in dem noch von den letzten Regeriffällen trüben
Wasser . Zwei rasch herbeigerufene , in der Nähe badende Leh¬
rer machten sich an das Rettungswerk , wobei es Lehrer Weiler
gelang , ein Mädchen lebend zu bergen . Die 13fährige Gertrud
Seibold konnte erst nach l ^ stündigem Suchen als Leiche gefun¬
den werden.

Baden.
Pforzheim , 15. Juli . Zu den mehrfachen Verhaftungen i

wegen Falschmünzerei kamen , wie schon kurz gemeldet , gestern'
drei neue , die besonderes Aufsehen machen . Die Polizei ver - -
hastete nämlich gestern früh den Alpaka - und Silberfabrikanten
Emil Bruder , wohnhaft Ebersteinstratze 31 hier , und dessen
Schwiegersohn Schröck , sowie den Werkführer wegen Falsch¬münzerei . Dieser Fall bildet besonders ein Stadtgespräch , da
die Genannten mit ihren Familien schon lange großen Auf¬
wand trieben , den man sich nicht erklären konnte.

Pforzheim , 15. Juli . Der Arbeitgeberverband hat dem
Deutschen Metallarbeiterverband mitgeteilt , daß er das Lohn¬
abkommen für die Schmnckwarenindustrie auf den letzten Zahl¬
tag dieses Monats kündige.

Pforzheim , 15. Juli . Acht Frauen und Männer von It¬
tersbach hatten sich wegen Abtreibung , versuchter Abtreibung
und Beihilfe dazu zu verantworten . Die Milde des nunmehr
abgeänderten Gesetzes kam allen Angeklagten zugute . Das Ge¬
richt erkannte gegen die Hauptschuldige , die Ehefrau des Tag-
löbners Wilhelm Dürr auf eine Gesamtgefängnisstrafe von
3 Monaten und 10 Tagen . Die übrigen Angeklagten erhielten
4— 6 Wochen Gefängnis . Sämtlichen Verurteilten wurde
Strafaufschub auf Wohlverhalten bewilligt.

Pforzheim , 15. Juli . Heute vormittag stieß der 34 Jahre
alte Flaschuermeister August Dolt , der auf seinem Motorrad
fuhr , mit einem Personenauto zusammen . Dolt wurde schwer
verletzt . Man brachte ihn erst in das Krankenhaus Maulbronn;
auf dem Weitertransport nach Pforzheim starb er an den Fol¬
gen des Unfalls.

BrötzirMN , 15. Juli . Nachdem erst dieser Tage ein ISjäh-
riger Junge an einem Neubau tödlich verunglückte , indem
beim „unbefugten " Spielen dort ein Treppenstein sich loste und
dem Jungen die Brust eindrücktc , ist schon wieder ein junges
Menschenleben zu beklagen . Das siebenjährige Söhnchen des
Malermeisters Albert Georg vergnügte sich am Dienstag nach¬
mittag ab 3 Uhr mit zwei anderen Buben gleichen Alters unter¬
halb der hohen Eisenbahnbrücke am Mühlaknal . Das Kind
rutschte dabei entweder aus oder stürzte beim Bücken kopfüber
in die dort starke Strömung und wurde zum Schrecken der bei - ^
den anderen Knaben fortgeschwemmt . Da diese erst allmählich
mit der Wahrheit heransrückten , waren die Nachforschungen,
welche sich bis nach Mitternacht ausdehnten , sehr erschwert.
Erst nächsten Tag (Mittwoch ), nachdem das Wehr bei der früher
Lotthammerschen Mühle abgelassen war , konnte die Leiche ge¬
borgen werden.

Walistirch , 13. Juli . Gestern abend 7 Uhr stürzte der Be¬
zirkstierarzt Dr . Karl Seltenreich von hier mit seinem Auto.
Er kam unter den Wagen zu liegen , der sich überschlng ; Dr.
Seltenreich muß durch den,Fall .bewußtlos gewesen sein ; denn
man fand ihn in einem Wassergraben liegend und konnte fest¬
stellen , daß der Tod durch Ertrinken und nicht durch wesentliche
Verletzungen eingetreten war.

Vermischtes.
Die Beerdigung eines fahrenden Gesellen . In Oberstaufenfand eine seltsame Beerdigung statt. Ein Handwerksburschewar dort gestorben und wurde auf dem Friedhof beigesetzt.Am Leichenzug beteiligten sich die in Oberstaufen anwesenden21 Handwcrksbnrschen, alle mit Bündel und sonstiger Habe.Die Führung hatte der Gemeindediener übernommen, der Her¬

bergsvater stiftete einen Kranz. Noch der Beerdigung wurdendie fremden Gesellen im Krankenhaus mit Kaffee und Brotbewirtet.
Drei Tote des Fürther Flugzeugunglücks . Der am Diens¬tag abend nach dem Wiederaufstieg vom Flugplatz iu Fürthin brennendem Zustand erfolgte -Absturz eines französischen

Militärflugzeuges hat drei Todesopfer gefordert. Beim Ab-

SchMster Marie«; Setzei«»»
Roman von Hedwig Court hs - Mahler.

64 (Nachdruck verboten)
Sie wußte , daß Harald sich darüber sehr erregt hätte,
und das wollte sie vermeiden . Sie setzte Katjes An¬
griffen immer eine ruhige Würde entgegen . Diese
aber fühlte sich nie in besserer Stimmung , als wenn sie
einen Menschen ärgern und quälen konnte, und da sie
jetzt dies Bedürfnis reichlich an Marlen auslassen
konnte, zeigte sie sich Harald fast immer in liebens¬
würdiger Laune, so daß er wieder zu hoffen begann.
Er hatte keine Ahnung , daß seine eigene Ruhe mit
zahlreichen Demütigungen Marlens erkauft war.

Vergebens suchte Marlen alles auszubieten , um
einen heilsamen Einfluß auf Katje auszuüben . Mit
Entsetzen bekam sie immer tiefere Einblicke in Katjes
Charakter, und ein namenloses Erbarmen mit Harald
erfüllte ihre Seele . Daß er in einer Ehe mit dieser
Frau nie Glück und Frieden finden würde , war ihrnur zu bald klar geworden.

Katje fuhr fast täglich mit Marlen ans , nm Ein¬
käufe zu machen. Sie gab große Summen aus für
ihren Trousseau . Was ihr gefiel , kaufte sie, und wenn
es ihr dann bei näherer Betrachtung nicht mehr zu¬
sagte, warf sie es beiseite . Sie hatte versucht, solche
Dinge , die ihr nicht mehr gefielen , in einer herab¬
lassenden Weise an Marlen zu verschenken. Aber in
diesem Punkte war Marlen sehr empfindlich. -

»Ich kann solche Geschenke nicht von dir annebmen,Katje," sagte sie.
»Und warum nicht?" fragte Katje pikiert.
»Weil diese Sachen einesteils zu kostbar für michsind und anöeruteils —"
Sie stockte.
»Nun — und andernteils ?"
»Andernteils trage ich abgelegte Sachen nicht."

_ Latik Lschte haxt agt . . ._

stürz selbst erlitten durch Verbrennen die beiden Mechaniker
den Tod . Am Mittwoch ist im Krankenhaus Fürth der Meteo¬
rologe Val aus Paris , der -beim Absturz absprang , an seinen
dadurch erlittenen Verletzungen erlegen . Der vierte Mugteil-
nehmer , 'der Flugzeugführer de Äamotte befindet sich außer
Lebensgefahr im Krankenhaus

Die gepfändete Feuerspritze. Die Gemeinde Steinbach imTaunus wurde, da eine Zahlung versäumt wnvde, vom Ge¬
richtsvollzieher gepfändet, und zwar nicht nur der leere Kassen¬schrank, sondern auch die Feuerspritze. Zweifellos hat der Ge¬
richtsvollzieherseine Befugnisse überschritten. Das Kreisamt
in Offenbacha. M . hat die Gemeinde sofort veranlaßt, die Auf¬hebung der Pfändung ihrer Feuerspritze beim Amtsgericht zubeantragen.
Die Amerika-Trnmriege bei den Deutschen Kampfspielen in Köln.

Die Turner fuhren , wie schon gemeldet , am Sonntag mit
dem Flugzeug nach Köln , um einer Einladung des Reichsaus¬
schusses folgend , am Schlußtage der Kampffpiele ihr vorzüg¬
liches Können zu zeigen . Sie betraten um 6 Uhr abends unter
Führung des 1. Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft , Prof.Dr . Berger, das Stadion zu Köln, wo die Riege durch die Zu¬
schauer und Festteilnehmer stürmisch begrüßt wurde . Die
Musik spielte : O Deutschland hoch in Ehren . Alles erhob sich
von den Plätzen . Darauf turnte die Riege am Reck. Trotz der
großen Anstrengungen der sechswöchigen Reise zeigten die Tur¬
ner Mustergültiges . Keine Uobung mißlang . Die Leistungen
waren so vollkommen , daß die Zuschauer wiederum beim Ab¬
marsch der Riege zu neuen Beifallsäußeruugen hingerissen
wurden . Der turnerische Leiter der Riege , der 54jährige Stadt¬turnrat Miühler -Breslau , ließ es sich nicht nehmen , die Riege
vorzuturnen und sein hohes Können , trotz seines Mters , zu be¬
weisen . Die Amerikarioge wird im Lause der Woche aus der
Ausstellung der „Gesolei " in Düsseldorf turnen und dann in
die Heimat absahren.

Rechtzeitig verhinderter Frevel. Bei Oldisleben waren
zwei Männer durch die hochgehende Unstrut geschwommen und
-hatten versucht , den kaum befestigten Damm ans -der Oldislebe-
ner Seite zu durchstoßen . Als sic sich beobachtet sahen , flüchte¬
ten sie. Man kann sich ihr Vorhaben nur so erklären , daß die
Leiden durch Ablenkung des Hochwassers auf das Wiesengelande
unterhalb von Oldisleben oberhalb gelegene Ländereien vor
Hochwasser bewahren wollten . Wäre der !Frevel gelungen,
so hätten die -Wasser bis nach Frankenhcmsen hin -die Fluren
überschwemmt.

Eine ganze Familie verbrannt. In Viggbyholmem in
Schweden sind beim Brande eines Wohnhauses -der Holzhänd¬ler Jansson, seine Frau und die beiden Kinder im Alter vonvier Jahren und fünf Monaten in den Flammen umgekommen.Das Feuer brach -wahrscheinlich infolge Ueberhitzung nachts
aus, während -die -Familie im -Schlaf lag. Alle Versuche, dieseaus -dem brennenden Hause zu befreien, scheiterten an der über¬aus starken Rauchentwicklung, durch die mehrere Feuerwehr¬leute -betäubt wurden. Me verkohlten Leichen der Familie
konnten erst geborgen werden, nachdem das Gebäude vollkom¬men ausgebrannt und die Löscharbeiten beendet waren.

Handel und Verkehr.
Talw , 14 . April . (Wochenmarkt .) Preise für Kartoffeln (Ein»

zelpfund) 10 Pfg ., Tafelbutter 1.80 M ., Landbutter 1.80 M ., Kirschen
2ck—35 Pfg ., Bananen 60 , Brockelerbsen 20 —40, Zwiebeln 12 - 20,
Rhabarber 15, Tomaten 30, Kraut 30, Wirsing 25, Aprikosen 65.
Prestlinge 40 , Heidelbeeren 30 —32 , rote und schwarze Johannis¬
beeren 28—30 , Birnen 30 - 40 , Stachelbeeren 35 , Trauben 75 , Pfir¬
siche 70 Pfg . je das Pfund , Kohlrabi 8 —10 Pfg ., Kisteneier 11— 12,
Landeier 13, Kopfsalat 5 —10, Blumenkohl 20 —40, Rettiche 5— lO.
Lauch 5 Psg ., Gurken 30 —60 Psg . je das Stück , rote Rüben 15,
gelbe Rüben 15, Rettiche 15 Pfg . je das Büschel . Auslandswaren
wiegen stark vor . Trotz stärkeren Angebots sind die Preise der Hei¬
delbeeren in die Höhe gegangen.

Calw , 14. Juli . (Pferde -, Dleh - und Schweinemarkt .) Auf dem
Piehmarkt betrug die Zufuhr 253 Stück : 1 Farren , 52 Ochsen, 20
Stiere , 82 Kühe , 42 Kalbinnen , 56 Stück Kleinvieh . Der Farren
wurde bezahlt mit 543 Mark , Ochsen mit 1462 — 1640 Mk ., Stiere
510 —1050 Mk . je das Paar , Kühe 320 - 535 Mark , Kalbinnen 450
bis 610 Mark , Jungvieh 180—230 Mark . Dem Schweinemarkt
waren zugetrieben 101 Läufer , 578 Stück Milchschweine ; für Läufer
wurden erzielt 95 —140 Mark , Milchschweine 50 —86 Mark je das
Paar . Auf dem Pfecdemarkt befanden sich acht Rosse mit Einschlutz
von vier Fohlen , ohne daß aber nur eines der Tiere einen Abnehmer
gesunden hätte. Die Zufuhr war groß , besonders In Rindvieh.

Stuttgart , 15. Juli . (Landesproduktenbörse .) Der Getreidsmarkt
verkehrt in fester Haltung bei kleinem Geschäft. Die Preise sind un¬
verändert : Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31 —33,5 , württ . Weizen
30, Sommergerste 21 , Roggen 21 , Hafer 20 —21 , Weizenmehl 45 —46,
Brotmehl 35 —33, Kleie 9 —9 5, Wiesenheu alte Ernte 7—8 , neue Emte
6.5—7,5, Kleeheu alte Ernte 8—9, neue Ernte 7,5 —8,5 , drahtgepretztes
Stroh 5,5 —6 Mark pro 100 Kilo.

Stuttgart , 15 . Juli . Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und
Schlachihos waren angeführt : 12 Ochsen, 7 Bullen , 60 Iuvgbultcn
(unverkauft 5), 71 Iungrinder , 27 Kühe, 428 Kälber , 545 Schweine

„Ah — so stolz, meine Liebe ? Die Sachen habe ich
doch kaum einige Male getragen , sie sind fast neu ."

„Ja , Katje — fast, — darin aber liegt eben der
Unterschied. Ich trage mich einfach, aber will eben nur
Kleider tragen , die mir gehören ."

Katje funkelte sie boshaft an.
„Nun — ich denke doch, Harald bezahlt alle deine

Kleider, " sagte sie.
Marlens Gesicht rötete sich jäh. Aber sie blieb ganz

ruhig.
„Du irrst , Katje , für alles , was ich hier im Hause

verbrauche, arbeite ich. Mein Gehalt für meine Tätig¬
keit im Kontor übersteigt noch immer die Summe , die
ich für mich ausgebe . Darauf halte ich. Und um mir
nichts schenken lassen zu müssen, habe ich eben dieseTätigkeit im Kontor ausgenommen ."

Etwas unsicher sah Katje Marlen an.
„Davon hat mir Harald nichts gesagt ."
„Es ist auch gar nicht nötig , daß er es weiß . Er ist

so großmütig , daß ihn das nur bedrücken würde . Dir
aber mußte ich das sagen, Katje — weil ich fühle , dassdu in mir eine Gnadenbrotesserin siehst. Das ist nicht
der Fall . Ich habe Harald zu danken für den Schutz
seines Hauses ^für seine brüderliche Fürsorge und viele
ideale Werte — aber nicht für Dinge von materiellem
Wert . Die elfteren sind natürlich viel kostbarer und ich
schätze sie auch so ein ."

Diese Worte Mariens blieben nicht ohne Eindruck
ans Katje, aber nur , weil sie dieselben ärgerten . Sie
unterließ es danach freilich, Marlen durch das Ge¬
schenk abgelegter Sachen zu kränken, schon, weil sie
fürchtete, daß Harald davon erfahren könne, aber im
übrigen fuhr sie fort, Marlen zu demütigen , wo sienur konnte.

Wieder waren sie beide eines Tages ausgefahren,nm Einkäufe zu machen für Katje. So waren sie auch
nach dem Jungfernstieg gekommen, und Katje hatte
Lust, hier ein wenig zu Fuß zu gehen. Sie gebot dem
CHausfeuk an einer SirgssenkM äü Marteü, mH bur«r

suno. 20). Erlöst wurden für einen Zentner Lebendaemi-o-.50 - 53 (lekter Markt 50 - 541. S 40 —4750 —53 (letzter Markt 50 —54), 2. 40 - 47 (41- 48)
(48- 51), 2 . 40 - 45 (42 - 48), Iungrinder I. 51- 55
bis 49 (44- 50), 3. 39 - 42 (40- 44). Kühe "s. 32- 4318- 30 (20- 32), 3 . 13 - 18 (14-

18), Schweine ll 75 -AAr2. 74 - 75 (76- 77), 3. 73 - 74 (74- 76), 4 . 71- 72 ,72 7 '
54- 65 (56- 67) Mark . Verlaus des Marktes : langsamAllgäuer Butter - und Käsebörse in Memminn -n
Qual . 150 , Butter 2 . Qual . 138/ NachsraqeH '.""W°̂ .? utt!!Dron . Fettaekalt . arllne Ware 36—39Proz . Fettgehalt , grüne Ware 36—39.' ' Nachsiäqe ^
Emwenlbaler mit 45 Proz . Fettqehalt 108— 125. Normale9!^ °««

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15. Juli . Auf die Kleine Anfrage DrKen. ketr. ^ llse sl'ir ki- cvrT.- .- 'und Gen . (Ztr.) betr. Hilfe für die notleidende Bienewuck, 'Arbeits - und Ernäbrunasministerium K-i 6»,» do;Arbeits - und Ernahrungsministerium bei dem zuständigen2

nisterium den dringlichen Antrag auf Abgabe steuersreiendie Bienenzüchter gestellt. ' " ^
Stuttgart , 15. Luit . Der Reichsanzeiger enthält eine <,

über die Ablösung der Landes - und Kommunalablösung in
berg. ^Die Ablösung der̂ Staatsanleihen erfolgt in bar. A, ^Verordnung getroffene Regelung entspricht weitgehend
anderer Länder. Den Gläubigern von Markanleihen allen
wird neben der Ablösungsanleihe ein Auslosungsrecht aenM . 'i
Grund dessen sie an der Tilgung der Ablösimgsanleihe ,2»
Ueber die Ablösungsanlethcn und die Auslösungsrechte werdenurkunden nu -inest-II» Die ?s -ilde »r»n- 6 °, -urkunden^ausgestellt . ^ Die Teilbeträge ^ ,» Ablösungsanleihen
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melte nun mit Marlen von Schaufenster zu Schaufen¬
ster. Wo sie etwas lockte, betrat sie die Läden uns
kaufte. <So kamen die beiden Damen in die Nähe des Mter-
Pavillons . Me Veranda und Terrassen dieses iMis
waren dicht besetzt und Katje blieb stehen und sah
über . „Ah — das ist lustig ! Können wir uns
oben auf die Terrasse setzen, eine Erfrischung nehme
und ein wenig auf die vorübergehenden Passanten
absehen ?"

Marlen neigte das Haupt.
„Gewiß , Katje , wenn es dir Vergnügen macht.
„Sicher — die Gesellschaft, die hier verkehrt, Mim

doch sehr gut und elegant zu sein." ^
„Das ist zweifellos , und es nehmen hier auch Wa¬

rnen der guten Gesellschaft im Vorübergehen eine
frischung ein ."

„Gut , so laß uns da hinanfgehen ."
Sie gingen durch das Lokal und öie Treppe hm >

die nach der Terrasse im ersten Stock führte, Be
dem Jungfernstieg hinaus lag . Marlen hatte
Seite , die nach der Alster hinaus lag, vorge-Men , <u
Katje wollte den Straßenbetrieb seheir.

Sie fanden noch ein kleines Tischchen ° achtenstung. Zwei Herren hatten daran essen und / h .̂
ihnen Platz . Dabet fiel es Marlen unange eh
daß Katje sehr kokette Blicke mck ben HerrenAuf diese Blicke Katjes hrn wurde der erne oer
sehr unternehmend und sagte mrt eurem ve
Lächeln: . _ _ Ge-

„Vielleicht dürfen wir den Dame» noch etwa
sellschaft leisten ?" ^ nr- Herren

Katje lachte amüsiert und schon MertenKatje lachte amunerr nno hem TM
und schienen Lust zu haben, p^ ^ ^ ^ ^ -^ Herrenmntederzulaffen . Aber da sah der andere de ^ ^ iei-

rere ve - ---- -
Marlens Gesicht und mit 'betretener Miene M
nen Begleiter mit sich fort. Fortsetzung Mt -»
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ohne Rücksicht darauf , ob sie gegen Markanleihen alten Beffhi-^
gegeben werden oder nicht, gleichmäßig ausgestaltet . Aus den d»
tausch der Markanleihen der Gemeinden , Amtskörperschail
meinde- und Bezirksverbände finden die Vorschriften der Vemdmsinngemäße Anwendung . -

Donaueschingen . 15. Juli . In der vergangenen Nach,
1 Uhr brannten in Oesingen , vermutlich infolge Brandstiftung
Wohn - und Wirtschaftsgebäude bis auf die Umfassungsmauern Mn
Es konnte fast nichts gerettet werden , da das Feuer mit ralnid,!
Geschwindigkeit um sich griff . Die Geschädigten sind versichert

München , 15. Juli . Die Frau des Kommunisten Schlaffer muck
wegen Beihilfe zum Fluchtversuch, der im Vorjahre von den Ab,l-
ordneten Schlaffer und Götz und anderen Kommunisten aus dem T,.
fängnis unternommen wurde , zu zwei Monaten Gefängnis veru«
Der Haftentlassungsantrag wurde mit der Begründung abgelehnt dir
Frau Schlaffer versuchte, sich einen Paß noch Oesterreich zu verschM

Heppenheim a. d. B .. 15. Juli . Der Bürgermeistervon Wahl«»im Odenwald ist wegen heimlicher Stromentnahme zu einer SA
strafe von 450 Mark verurteilt worden . Er hatte mit Hilfe stMSohnes , der wegen Beihilfe zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt wuck
längere Zelt unbemerkt durch eine Abzweigung des Stromnetzes so¬wohl Licht- als auch Kraststrom für seinen Restaurationsbetrieb ent¬nommen.

Weimar . 16. Juli . Vertreter der thüringischen Regierung und'der Kreis- und Gemeindebehörden besichtigten die von dem Unmetteil
betroffenen Gebiete in Thüringen . In Nord -, Mittel- und Eiidlhö-
ringen wird der Schaden auf etwa sechs Millionen Mark geschützt
Im Eichsseldgebiet beläuft sich der Schaden aus eine Million Mock
Der Schaden in der Kreishauptmannschaft Bautzen beträgt I800MMark.

Weimar , 15. Juli . Ein schweres Autounglück ereignete sichheule
in der Nähe von Eisenach. Ein mit acht Personen besetztes Auto
raste in voller Fahrt gegen einen Baum . Fünf der Insaffen wurden
so schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die
anderen drei biteben unverletzt. Der Kraftwagen wurde vollkommen
zertrümmert. Bet Grüders fuhr der Kraftwagen eines Fabrikanten
aus Halle in voller Fahrt gegen einen Baum. Während der
Chauffeur mit nur geringen Verletzungen davonkam, wurde der Be¬
sitzer des Autos getötet.

Weimar » 15. Juli . Der thüringische Landtag lehnte in seinn
Donnerstagsitzung ein sozialistisches Mißtrauensvotum gegen die Re¬
gierung ab.

Berlin , 15. Juli . Bon zuständiger Stelle wird erklärt, daß die
Zahl der ausländischen Arbeiter im Reiche, sowohl die der Land¬
arbeiter, als die der Industriearbeiter , gegenwärtig unter 300000 liegt
gegenüber 800000 vor dem Kriege . Hierbei muffe berücksichtigt
werden, daß unter den Industriearbeitern sich zahlreiche aus den
deutschstämmigen Gebieten Oesterreichs und der Tschecho-Elowakei
befinden, sodaß tatsächlich die Zahl der fremdstämmtgenausländischen
Arbeiter im Reich noch wesentlich geringer sei. Die Reichsregierung
führe gegenwärtig mit der polnischen Regierung Verhandlung üb«
eine Zurückbeförderung sämtlicher polnischer Arbeiter aus dem Reich
nach Polen.

Berlin , 15. Juli . Die Gerüchte von einem wahrscheinlich b,k>
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^. «.-nNen Rücktritt des preußischen Innenministers Severing
beoorlleyenv Tagen immer bestimmter auf . Bemerkenswert
trete" m °e v sozialdemokratische „Vorwärts " ihnen kein glattes

-ntaeaenzusetzen wagt , sondern nur die Hoffnung auf Wie-
^kn ^ E dtt Dienstgeschäfte durch den Minister ausspricht,
derausnaym ^ Nachdem kürzlich ein offiziöses italienisches

» nnocdeute't hatte , daß Italien über den Anschluß mit «ich reden
W°u und Kompensationsangebote Deutschlands erwarte , »er-

iekt Salandra im „Lorriere della Sera " einen schroff ab-
Leitartikel gegen den Anschluß , indem er sich insbesondere
greickstagspräsidenten Loebe wendet . Salandra fordert

V ^ reliiertei Staaten zu einmütigem Widerstand gegen den An.
Än In auf. der eine große Friedensgefahr bedeute.
H Merlin 15 Juli . Die Nachrichten über die Beschränkung der
, v' Seekt aus die Heeresleitung und die Abgabe des Ober

lassen nicht zu. — Der frühere bayerische Ministerpräsident,
mrtiuoo Graf von Lecchenf ld . ist, wie nun amtlich mitgeteilt wird.
2" - Undten des Deutschen Reiches in Wien ernannt worden . —

Ernennung zum englischen Botschafter in Berlin wird seht
müaeteilt. Sein Nachfolger in Konstantinopel wird der bis-

Äae Gesandte in Prag . Sir George Rüssel Clerk . — Infolge der
„U«mden Nike in den Mittagsstunden wurden 32 Grad Celsius

Sechs Personen erlitten am Vormittag in Berlin Hitz-
Loe und mußten die städtischen Rettungsstellen in Anspruch nehmen.
Aweit bisher bekannt , ist kein Fall tödlich verlaufen.
" Canunin, 16. Juli . In einem Anfall geistiger Umnachtung be-
mm die Tochter des Arbeiters Bartels Selbstmord . Sie übergoß sich
mit Benzin und zündete sich an . Unter entsetzlichen Qualen verstarb

hold nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.
Wilhelmshaven, 16. Juli . Auf der Marinewerft fand Donners-

.. . Mo « der Stapellauf der drei Zerstörer -Neubauten W 103— 105
Nett Die Taufe hielt der Stationschef , Vizeadmiral Bauer . W 103
mrdk auf den Namen „Seeadler " , W l04 aus den Namen „Greif"
undW N)5 auf den Namen „Albatros " getauft.

Hamburg, 15. Juli . Ein türkisches Messeschiff ist gestern hier
gelandet und von den offiziellen Stellen begrüßt worden . Kurz nach
der Mellen Begrüßung ereignete sich an Bord des Schiffes ein
tragischer Unfall. Die Mehrzahl der Gäste hatte soeben den Dampfer
verlassen, als der türkische Konsul von Hannover , Koopmonn , vom
Mschlag getroffen tot zufammenbrach.

gtettsti, 16. Juli . Bon einem Großseuer wurde das Dorf
Wg,Hagen bei Treptow an der Rega heimgesucht . Das Feuer ent¬
stand aus dem Grundstück eines Gastwirtes und breitete sich auch auf
die beiden Nachbargehöfte aus , die sämtlich vernichtet wurden.

Franksurt a . 2 ., 15. Juli . Am Mittwoch wurde weiter ein
mittlerer Beamter der Reichsbahndirektion Ost , der in die bekannten
Verschlungenbeim Bau des Bahnhofs Neu -Bentschen verwickelt ist,
in Untersuchungshaft genommen.

Zürich, 16. Juli . Der Züricher Kriminalpolizei ist es , wie die
„Vosfische Zeitung" berichtet, gelungen , das angebliche Ehepaar Hen¬
kel zu identifizieren. Es soll sich bei den aus dem Leben Geschiede¬
nen um den Weinhändler Anton Rausch aus Gaulshelm bei Bingen
und seine Ehefrau handeln . Rausch , der in Dresden vor einiger Zeit
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden war , wurde von der
Dresdener Staatsanwaltschaft gesucht. Aus der aufgefundenen Kor¬
respondenzgeht hervor, daß Rausch Wechsel seines Bruders gefälscht
hatte.

3dm , 16. Juli . Das Gericht in Mailand verurteilte einen Kam-
munistrn wegen Aufwiegelung zu sechs Jahren Kerker.

Lzernowitz, IS. Juli . Im Rahmen der in den letzten Wochen
durchgesllhrten.Kontrolle" der Aufenthaltsbewilligungen der Auslän-
der in der Bukowina wurde 300 Deutschen die weitere Ausenthalts-
bewilligung entzogen und ihnen aufgetragen , das Land zu verlasse ».
Diese Ausweisung trifft in erster Linie österreichische und reichsdeutsche
Staatsbürger. Die Ausgewiesenen haben Berufung bet der Regie-
rung in Bukarest eingelegt.

Brüssel, 15. Juli . Die Kammer nahm in zweiter Lesung den
Paragraphen des Gesetzesentwurfes an , das dem König besondere
Vollmachten zur Stützung des Franken verleiht und darauf die ge¬
samte Vorlage mit 135 gegen 9 Stimmen bei vier Enthaltungen.
Auch der Senat hat die Vorlage , die dem König besondere Voll¬
machten zur Stützung des Franken erteilt , mit 112 Stimmen bei zwei
Enthaltungen angenommen.

Unsere Familiennamen.
Eine sprachlich-geschichtlicheUntersuchung, insbesondere

an Birkenfelder Familiennamen.
Von Emil Fauth.

(Nachdruck verboten .)
I.

Wenn wir einmal versuchen , über die Bedeutung unseres
nachzudenken , so stehen wir in so vielen Fällen

dunkeln Rätseln verständnislos gegenüber . Dies trifft insbeson¬
dre mr unsere Vor -Erd Familiennamen zu . Obwohl die bis-
^ ^ ^ rachforschung viele fleißige Vorarbeit in wertvollen
gRblstudien geliefert hat , so gibt es doch noch eine große
Zahl von Namen , deren ursprüngliche Bedeutung nicht oder
ur unsicher angegeben werden kann.

iMuder Abhandlung soll nun der Versuch unternom-
" ?^ rden, der natürlich oft ein vager sein wird , die Fami-

« ^ Edn der engeren Heimat nach Herkunft , Entstehung und
ü? M erforschen oder dazu anzuleiten , um damit einen

Iunde"darzuswllê ^ ^^ ^ ^ Beitrag zur engeren Heimat-
W viele Namen , denen wir im schriftlichen oder

und di!̂ e Verkehr , in Anzeigen oder Adreßbüchern begegnen
bedeim.I ^ Er Betrachtung im ersten Augenblick sinnlos und
oit riuÄ ^ eer erscheinen , nur in seltenen Fällen erleben wir
Belm ?bwußt  den ursprünglichen Gehalt , die ureigentliche
im Hören oder Lesen eines Familiennamens oder
wir Bekanntwerdens und Erkennens . So hören
Freck rrl ^ blsweise gelegentlich über Personen , die etwa
usw hMm Göhlich , Lustig , Dürr , Fromm , Grob , Zänker
Tatiack? ^ ' ^ „ihren Namen nicht umsonst haben ". Diese
ein frublv 9, i. im allgemeinen nur so zu erklären sein , daß
oder d«?» - Vorfahre durch einen entsprechenden Wesenszug
kigen auffallende Eigenschaft , die etwa bei einem heu¬
tritt ei», m men infolge Vererbung wieder in Erscheinung
Nun ist -L erhielt , die zum Familiennamen führte,
unser?« ^ doch merkwürdig und verwunderlich , daß wir
ganzen Ä, !>, ^ " chnen , den wir als so wichtigen Begleiter im
von senwi" e! st? " mg bei uns haben , innerlich gar nicht kennen,
Mt wie ? -̂ kt und Entstehung nieist im allgemeinen so
gleiter?>i^ " ds wis,-g„ u ^ d doch ist dieser unerkannte Be-
^twenbi „^ t Zusammenleben der Menschen eine unbedingte
pufferen Am ' ^ bei wir aber sehr daras achtgeben , daß an der
aus AnzH ^̂ ^ me Veränderung entsteht , sei es in Hinsicht
NelgestasoI°«? - Rechtschreibung , die ja in so vielen Fällen

Erkwurdig und fehlerhaft ist.
nun deshalb zunächst die Frage vor : Aus

? ^ Bed ^ runden sind uns Herkunft , Sinn
^bei so rätselhaft und unverständ-

. 1 Ein " " meisten Familiennamen?
muß einmal im Alter der Fa-

in, I gesucht werden . Diese sind bei uns im all-
chn ' 13- Jahrhundert aufgekommen und fest-

n in § E zunehmende Bevölkerung und durch denswowMim in -oeomierung UVV vulu-
Und kivMî Städten waren insbesondere für die städti-

Verwaltungen zur Unterscheidung feste,
ahlich Mahnungen notwendig geworden , die dann

n Dorfbewohnern sich bildeten . Adelige
Kauileute hatten zwar schon im 10. und 11. Jahr-

Vifchof Dr. Paul Wilhelm von Keppler -j-.
Stuttgart , 16. 3uli . Der Bischof von Rottenburg,

Dr . Paul Wilhelm von Keppler , ist laut Mitteilung
des „Deutschen Volksblatts " heute vormittag 9 Uhr an
den Folgen einer Herzlähmung im Alter von 74 Zähren
in Rottenburg verschieden. Er zelebrierte noch die
hl. Messe, mußte aber bei der Wandlung abbrechen.
Sofort wurde Dr . Schlegel aus Tübingen gerufen, aber
der Zustand des Bischofs verschlimmerte sich rasch; er
wurde noch mit den Sterbesakramenten versehen und
verschied um 9 Uhr sanft.

Dr . Paul Wilhelm v. Keppler , Bischof in Rottenlmrg,
wurde geboren am 26. Sept . 1852 in Schwäb . Gmünd , Sohn
eines evangelischen Gerichtsnotars und einer katholischen Mut¬
ter , studierte in Tübingen katholische Theologie , erhielt 1875 die
Priesterweihe , ward 1876 Stadtpsarrer in Cannstatt , 1883 Pro¬
fessor der Theologie in Tübingen , 1891 ordentlicher Professor
in Freiburg i. Br ., wo ' er neben Exegese und Moral auch christ¬
liche Kunstgeschichte lehrte , und 1898 Bischof von Rottenburg.
Im August vorigen Jahres konnte der greise Seelenhirt unter
großer Anteilnahme Hoher weltlicher und geistlicher Würden¬
träger , umjubelt vom katholischen Volke , sein 50jähriges Prie¬
sterjubiläum und das 25jährige Bischofsjubiläum feierlich in
der Bischofsstadt begehen.
Die Gefahr der Ueberschwemmung mit ausländ . Erzeugnissen.

Stuttgart , 15. Juli . Der ALg. Hermann (Ztr .) hat fol¬
gende Kleine Anfrage gestellt : Infolge des weiteren Sinkens
des Geldwertes bei den Westmächten , namentlich Frankreich,
Belgien , Italien und Spanien , wie aber auch in den Donau¬
ländern , besteht die große Gefahr , daß nach Beendigung der
Ernte Deutschland , besonders Württemberg , mit Erzeugnissen
wie Obst , Wein , Hopsen usf . vollständig überschwemmt wird.
Welch großer Gesalhr unsere württembergische Landwirtschaft
dadurch ausgesctzt ist, bedarf keiner näheren Begründung . Ist
das Staatsministerium bereit , bei der Reichsregierung vorstellig
zu werden . Laß zur Abwendung dieser alle Volksteile schädigen¬
den Gefahr rechtzeitig Vorkehrungen getroffen werden?
Geschäftsführender Landesausschutz der Deutsche« Volkspartei.

Stuttgart , 15. Juli . Der gcschäftsführende Landesausschuß
der Deutschen Volkspartei in -Württemberg trat gestern nach¬
mittag im Schloßgartenhotel zu einer -gut besuchten Sitzung
zusammen . Nach eingehender Erörterung interner Parteifra¬
gen hielt der Vorsitzende , Reichstag sabgeordneter Bickes , ein
kurzes Referat über die Politische Lage . In der anschließenden
Aussprache wurde die Haltung der Reichstagssraktion der
Deutschen Volkspartei einmütig gebilligt . Auch die jüngsten
Ernennungen führender württembergischer Parlamentarier zu
Staatsbeamten wurde berührt und teilweise scharfe Kritik an
der Personalpolitik des Staatspräsidenten geübt . Zum Schluß
wurde nachstehende Entschließung einstimmig angenommen:
„Der Geschäftsführende Ländesausschuß der Deutschen Volks-
Partei in Württemberg nimmt in seiner heutigen Sitzung Stel¬
lung zu der kürzlich erfolgten Ernennung von Parlamenta¬
riern zu Staatsbeamten . Er erblickt darin einen sehr bedenk¬
lichen Auswuchs eines 'Parteiregiments , der im Interesse -der
Wahrung der parteipolitischen Neutralität der Beamten in der
Führung der Amtsgeschäfte entschieden äbzulehnen ist und gibt
dem dringenden Wunsche Ausdruck , daß möglichst umgehend
eine gesetzliche Regelung der Frage der politischen Beamten er¬
folgt , um für die Zukunft Mißgriffe und Mißstände auf die¬
sem Gebiet zu vermeiden ."

Forderungen des Wnrtt . Lehrervereins.
Stuttgart , 15. Juli - Der Gesamtvorstand des Württ . Leh¬

rervereins hat in seiner letzten Sitzung zu den schulpolitischen
Verhandlungen des Landtags Ŝtellung genommen und hat das
Ergebnis seiner Beratungen in einer Entschließung nieder¬
gelegt . Darin wird anerkannt , daß ein Teil der Beschlüsse des

hundert teilweise zu den Vornamen weitere Bezeichnungen meist
nach Besitz und Herkunft sich zugelegt , woraus sich ebenfalls
Familiennamen herausbildeten . Obwohl für unsere Gegend
sichere Unterlagen fehlen , so darf doch angenommen werden,
daß infolge der relativ späten Besiedlung unsre ältesten Fa¬
miliennamen in den Dörfern mehr am Ende des Mittelalters
entstanden sind , während sich dieser Prozeß in den größeren
Städten im Zeitalter der Hohcnstaufenkaiser (1138 bis 1251)
vollzogen hat . Vor dieser Zeit wechselten die Namen von
Vätery auf Söhne wie heute noch die Vornamen . Allmählich
befestigen sich aber in den Geschlechtern und Familien in mehr
oder weniger lang dauernden Prozessen bestimmte Namen.
Diese wurden nicht direkt geschaffen oder erfunden , vielmehr
waren sie — besonders was Familiennamen anbelangt , die auf
alte Vornamen zurückgehen — schon lang vorher vorhanden,
nur nicht in dieser besonderen Anwendung . Da nun dadurch
viele Namen bis zu den Anfängen der germanischen Geschichte
zurückreichen , so ist es auch verständlich , daß es in vielen Fällen
sehr schwer ist, aus solch alten Familiennamen die ursprüng¬
liche Bedeutung herauszusinden . Zur Verdeutlichung seien hier
folgende Beispiele angeführt : aus Reinhard — Raginhart —
der im Rat Starke wurde Rennart , Rennert , Renner ; oder
aus Richard — starker Fürst wurde Reichard , Reichert , Rieger,
Rieker , Riecker , Rickert.

2 . Damit aber hängt ein weiterer Grund zusammen . Da die
deutsche Sprache seit 2 Jahrtausenden vom Alt - über das Mittel-
zum Neuhochdeutschen eine teilweise stark umbildende
Entwicklung  durchmachte , so ist insofern über die Fami¬
liennamen noch viel Dunkel gelagert , weil diese die Sprachent¬
wicklung nicht in gleichem Maße mitmachten , sie wurden gleich¬
sam als geheiligtes Eigentum den Sprachveränderungen wenig
unterworfen und bilden so heute gewissermaßen die Zeugen,
die Ruinen einer alten , vergangenen Zeit , deren Eigenart und
Charakter sich teilweise aus diesen Resten herausanalysieren
läßt . Alte Wortformen , Wurzel - und Stammwörter sind in
der Sprachentwicklung untergegangen , nur einzelne Sprossen
oder Zweige sind uns in alten Namen , die heute noch als Orts -,
Tier -, Vor - oder Familiennnamen vorhanden sind , erhalten ge¬
blieben , sie sind aber durch die alten eigenen Formen und durch
die besondere , oft merkwürdige Rechtschreibung vielfach ver¬
ständnislos geworden . Untersuchen wir z. B . den Vornamen
Hildegard , so können wir nur mittels Sprachgeschichte die ur¬
sprüngliche Bedeutung herausfinden . Hilde kommt von hiltia,
heldi und bedeutet so viel wie Kampf , Schlacht ; gart oder gard
— Schutz , Gehege , Umzäunung . Demnach bedeutet Hildegard
im Altgermanischen Schlachtschützerin , Kampshüterin . Oder
denken wir an den Namen Dietrich und an dessen Abkürzungen
Diez , Dietz , Tictz , Dietmar , Diepold usw ., so geht diet zurück
aus das althochdeutsche Stammwort diot , das Volk bedeutet.

3 . Drittens haben die Mundarten,  die gerade im aus¬
gehenden Mittelalter , also in der Zeit des Aufkommens der
Familiennamen in voller Blüte waren , manche dunkle Bildun¬
gen verursacht . Als nach Luthers Bibelübersetzung das Neu¬
hochdeutsche zur Schriftsprache sich durchsetzte , paßten sich wie¬
derum viele Namen in mittelhochdeutscher Dialektfärbung dem
neuen Lautsystem nicht oder nur wenig an . Diese Tatsache ist
besonders wichtig zur Erklärung plattdeutscher Namen.

1. Durch das Fehlen einer einheitlichen Recht-
schreibungund Aussprache  entstanden ferner im Laufe

Landtags einen erfreulichen Fortschritt bedeute , man müsse
aber erwarten können , daß diese Beschlüsse auch durchgeführt
würden . Die Forderung nach einer Vorbildung der Lehrer auf
der Grundlage der Hochschulbildung und der Hochschulreife
wird aufrechter halten , ebenso das Verlangen , daß die bestehen¬
den kollegialen Schulleitungen und Las Vorschlagsrecht der
Lehrer bei Besetzung von Schulvorstandsstellen bestehen bleibt.
Das achte Ŝchuljahr sei unerläßlich , so heißt es in der Ent¬
schließung weiter , wenn Württemberg nicht 'hinter anderen
Lüneörn Zurückbleiben wolle . Es müsse deshalb bedauert wer¬
den , daß die oberste Stelle der Schulverwaltung im Landtag
nicht entschieden für die Durchführung -des bestehenden Gesetzes
über das achten Schuljahr eingetreten sei . Ebensowenig wie
aus das achte -Schuljahr könne für die Volksschulen auf die
Ausbauklassen verzichtet werden . Eine Aendernng des Schul-
lastengesetzes sei unbedingt nötig . Zum Schluß weist die Ent¬
schließung auf die große Junglehrernot hin und die Tätigkeit
und Rechte des Lehrerbeirats.

Aus der Kommunistischen Partei.
Stuttgart , 15. Juli . Zu dem von der „Schwäbischen Tag¬

wacht " veröffentlichten Situationsbericht bemerkt die „S -üdd.
Arbeiterzeitung ", daß -dieser Bericht am 25 . Juni in drei
Exemplaren an das Zentralkomitee abgesandt wurde und daß
der Bericht bis heute noch nicht dort eingetroffen ist . Die
„Südd . Arbeiterzeitung " veröffentlicht auch eine Darstellung des
Falles Stetter und die von der erweiteren Bezirksleitung in
dieser Angelegenheit gefaßten Entschließung . Es wird darin
betont , daß die Bezirksleitung ihren Ausschließungsbeschluß
für richtig erachtet und daß sich Stetter durch seine Angriffe auf
die Partei als ihr offener Feind entlarvt hat . Verschiedene
kommunistische Mitgliederversammlungen haben zum Aus¬
schluß Stetters , meist in zusiimmendem Sinne , Stellung ge¬
nommen . Einige Ortsgruppen haben jedoch Entschließungen
angenommen , die die Bezirksleitung angreisen und den Rück¬
tritt der Bezirksleitung fordern.

Völkischer Block gegen Hitler.
München, 15. Juli . Bor dem Amtsgericht München begann

heute der Beleidigungsprozeß von zehn Abgeordneten des
Völkischen Blocks und -des Nationalsozialen Volksbunds gegen
Hitler . Hitler hatte vor einer im Februar vom Äiationalsozia-
len Volksbund einberufenen Versammlung einen Aufruf er¬
lassen , in dem die Mitglieder des Nationalsozialen Volksbundes
als Verräter an der nationalsozialen Sache bezeichnet wurden
und -den Abgeordneten des Völkischen Blocks Wortbrnch an Hit¬
ler vorgeworsen wurde . In der heutigen Verhandlrmg über¬
nahm Hitler die volle Verantwortung für den Aufruf und
schilderte dann in leidenschaftlicher Rede seine Bemühungen
nach seiner Haftentlassung für die Wiederaufrichtung der alten;
nationalsozialistischen Bewegung . Der National -soziale Volks-
bund sei ihm dabei in den Rücken gefallen . Der Abg . Dörfler
vom Volksbund wies -die Borwürfe Hitlers zurück und bemerkte
u . a ., Hitler sei nach seiner Haftentlassung beim Ministerpräsi¬
denten Dr . Held erschienen und habe erklärt, er stelle sich ihm
und der Bayerischen Volkspartei zur Verfügung und sei auch
für den Eintritt der völkischen Abgeordneten in die Regierungs-
koalition . Ministerpräsident Dr . Held habe ihn ermächtigt, von
diesen Ausführungen in der Oeffentlichkeit Gebrauch zu machen.
Hitler schlug -bei diesen Ausführungen des Abg . Dörfler vor
Erregung auf den Tisch , woraus er vom Vorsitzenden gerügt
wurde . In der weiteren Verhandlung ergriff Hitler nochmals
das Wort und erklärte , Ministerpräsident Dr . Held habe ihn
bei dieser Unterredung gefragt , ob die nationalsozialfftische
Arbeiterpartei wieder den Kampf gegen Rom und den Katho¬
lizismus ausnehmen werde . Er habe diese Frage entschieden
verneint und auch erklärt , Ludendorff 'habe in dieser Hinsicht
verschiedene Fehler gemacht Seine Verehrung für Ludendorff
sei die alte geblieben , aber in Politischen Fragen gingen seine
und Ludendorffs Anschauungen auseinander . Die National¬
sozialistische Arbeiterpartei müsse sich ihre Unabhängigkeit wah¬
ren , auch Ludendorff gegenüber . Die Verhandlung wurde da¬
rauf auf unbestimmte Zeit vertagt , damit der Vertreter der

der Zeit viele Entstellungen , Verstümmelungen und Abkürzun¬
gen . Die Schreiber schrieben vielfach nach dem Gehör nieder,
wobei natürlicherweise sehr oft Schreib - und Gehörfehler unter¬
laufen mußten . Oder aber ist anzunehmen , daß Schreiber
oder Namensträger etwa zu einer besseren Unterscheidung Aen-
derungen machten , die dann beibehalten wurden und die uns
heute in der Erklärung manche Schwierigkeiten bereiten ; so
etwa in Maier , Meier , Mayer , Meyer , Maser , Mejer , Mair,
Mahr , Mehr , Meir , Mejr . So ist z . B . auch die Mannigfal¬
tigkeit der Namen Krämer , Kremer , Kramer , Cramer , Chre-
mer , Chrämer , Kraemer , Grämer , Gremer zu erklären , die alle
äuf dasselbe altdeutsche Stammwort ctirSmmi (später kramaere,
krämer , kraemer ) zurückgehen , das soviel wie Kleinhändler im
Gegensatz zum Kaufmann (Großhändler ) bedeutet.

5. Endlich aber sind durch Einwanderungen und durch das
Einverleiben fremder Staatsgebiete zahlreiche auslän¬
dische Namen  eingedrungen und fremdländische
Einflüsse  haben manche Verunstaltungen bewirft . Er¬
innert wird nur an die zahlreichen Familiennamen in Ost¬
deutschland , die slavischen , d. h . polnischen , tschechischen oder
wendischen Ursprung haben . In West - und Süddeutschland sind
durch Zuwanderungen aus romanischen Ländern entsprechende
Familiennamen häufig nachzuweisen ; beispielsweise die Wal¬
densernamen Ayasse , Allion , Baral , Maneval , Talmon , Vinai.
Die fremdländischen Einflüsse machten sich besonders vom 15.
Jahrhundert , von der Blütezeit des Humanismus , bis zu jener
Französelei des 17. und 18. Jahrhunderts geltend . Durch die
Wiederbelebung der klassischen Studien zu Beginn der Neuzeit
zeigte sich besonders bei den Gelehrten die Sitte , ihre Namen
zu latinisieren . Aus Lutz oder Luz wurde Lucius , Luzius;
Matthes zu Matthesius oder Muthesius ; Oehlmann , Oelmann,
Oehler , Oelenschläger zu Olearius (vgl . Tafelszene in Goethes
Götz von Berlichingen ) ; Dittes zu Dittus oder Tittus ; Müller
zu Molitor . Schwächer war der hellenische Einfluß , der durch
die Bildung der Namen Osiander (— Hosemann ), Melanchton
(— Schwarzert ) u . a . zum Ausdruck kam . Im Zeitalter Lud¬
wigs XIV - wurden viele alte deutsche Namen französiert , so
etwa Klecmann zu Element , Dessauer zu Dessoir.

Damit sind nun die Hauptursachen ausgeführt , die verdun¬
kelnd und verschleiernd auf unsere Familiennamen eingewirkt
haben . Groß sind demnach die Schwierigkeiten , die jeder Fami¬
liennamenuntersuchung entgegenstehen . Die verschiedensten Zeit¬
alter und Mundarten sind gemischt mit fremden Sprachen,
fremdsprachlichen Einflüssen und bewußt oder ungewollt ent¬
standenen Entstellungen . Dies ist zu beachten , bevor man be¬
ginnt , die Familiennamen der engeren Heimat zu untersuchen.
Eine solche Arbeit , die dem einen oder andern zur Erklärung
des eigenen Familiennamens von Interesse sein wird , bedeutet
aber auch ein Stück Heimatgeschichtc . Wie der Naturforscher
aus den Gesteinen und Versteinerungen , den Zeugen früherer
Erdperioden , die Entstehung und Entwicklung eines Gebiets
zu erklären versucht , so erblickt auch der Sprachkundige in den
Familiennamen ein Stück Geschichte über Geist , Lebensanschau¬
ung , Sitten , Einrichtungen , Beschäftigung , Zustände und Schick¬
sale der früheren Bewohner . Für einen solchen Blick gilt dann
auch hier das Wort:

„Vergangenheit entsteigt dem dunklen Grab
Und gibt uns manche wundersame Kunde ."

(Fortsetzung rolgt .) ,



Klagepartei zu den Beweisangeboten Hitlers , die erst heute
dem Gericht zugingen , Stellung nehmen kann.

Die „Grande Nation ".
Koblenz, 15. Juli . Am Vorabend des französischen Natio¬

nalfeiertages ist cs in Koblenz zu einem Zwischenfall gekom¬
men . Ms der französische Fackelzug am Garten der städt . Fest¬
balle vorbeizog , sangen die im Garten anwesenden Gäste das
Deutschlandlied . Daraufhin ist dem Wirt das Halten von
Konzerten für die nächste Zeit verboten und der Musikdirektor
Rausch , der das Konzert leitete , verhaftet worden . Ferner wurde
der Kapitän des Rheindampsers „Roland "̂ unter der Beschul¬
digung sestgeuonnnen , daß aus dem Dampfer das Deutschland¬
lied gesungen worden sei. Er wurde später aber unter An¬
drohung eines militärgerichtlichen Verfahrens wieder frei-ge¬
lassen.

Mord an einem unbequemen Buchhalter.
Magdeburg , 15. Juli . Der Großindustrielle Rudolf Haas,

einer der Direktoren der L . Haas A .G ., in der Maschinenfabri¬
ken, Zuckerfabriken und andere Unternehmungen vereinigt sind,
ist unter dem Verdacht verhaftet worden , die Ermordung seines
früheren Buchhalters Hermann Helling angestiftet zu haben.
Ten Mord soll ein Rentenempfänger Schröder ausgeführt
haben . Der Chauffeur des Direktors Haas soll Beihilfe dazu
geleistet haben . Der Buchhalter Helling war am 10. Juli 1925
— so lange liegt die Affäre zurück — auf das Finanzamt bestellt
worden , um gewisse Erklärungen abzugeben . Wenige Stunden
zuvor soll er mit dem Kraftwagen des Industriellen Haas eine
Spazierfahrt gemacht haben , von der er nicht mehr zurückkehrte.
Man fand jetzt die Leiche des Ermordeten in dem Keller des
Schrödcrschen Hauses vergraben , und man stellte auch fest, daß
der Versuch gemacht worden war , die Leiche zu verbrennen.
Schröder gestand , den Buchhalter in einem Kraftwagen erschos¬
sen zu haben , und er gestand gleichzeitig , daß er vor Jahren
seinen Vater verbrannt und seine Mutter erschossen habe . Der
Fabrikbesitzer Haas ist durch die Aussage Schröders und des
Chauffeurs in die Angelegenheit des ermordeten Buchhalters
verwickelt. Der Verdacht geht dahin , daß er an der Beseiti¬
gung des Buchhalters Interesse hatte , Weil der Buchhalter von
großen , in die Millionen gehenden Steuerhinterziehungen des
Fabrikbesitzers gewußt habe . Haas stellt das in Abrede . Sein
Angebot , gegen Stellung einer Kaution von zwei Millionen
Mark aus der Hast entlassen zu werden , ist abgelehnt worden.

Die Arbeitslosigkeit und ihre Bekämpfung.
Zu der Frage der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Zu¬

sammenhang mit dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung wird von unterrichteter Seite folgendes mit-
getcilt : Die Zahl der Arbeitslosen hat im Frühjahr dieses Jah¬
res eine Verminderung von 300 000 erfahren . Seitdem stag¬
niert der Arbeitsmarkt . Die Zahl der noch unterstützten Ar¬

beitslosen bewegte sich seit dem Frühjahr zwischen 1,7 und 1Z
- , . .. . Arbei ' 'Millionen . Im großen ist ein Rückgang der Arbeitslosen auf
dem Lande festzustellen, während in großen Städten die Zahl
der Arbeitslosen feststehend ist. Eine leichte Besserung ist in
der letzten Zeit im Bergbau festzustellen, gleichfalls auch in der
Kaliindustrie . In der chemischen Industrie ist der Arbeitsmarkt
erträglich . In der letzten Zeit ist die Textilindustrie in der
Zahl der Arbeitslosen stark in den Vordergrund getreten . Im
allgemeinen läßt sich feststellen, daß in Zeiten der Wirtschafts¬
krise die Arbeitslosenzahl zuerst bei denjenigen Industrien in die
Erscheinung tritt , die Produktionsmittel produzieren , in zwei¬
ter Linie erst bei den Industrien , die Äerbrauchsgegenstände
Herstellen. Es läßt sich ferner eine erhebliche Schwankung in¬
nerhalb der Arbeitslosen feststellen. Von den im Dezember
1925 festgestelltcn 1000 000 Arbeitslosen konnten im Juni dieses
Jahres nur noch 280 000 festgestellt werden . Es hatten somit
drei Viertel der Arbeitslosen Arbeit gefunden . Dieses außer¬
ordentlich starke Schwanken innerhalb der Zahl der Arbeits¬
losen wird allgemein als ein günstiges Zeichen für die Wieder¬
belebung des Arbeitsmarktes aufgefaßt . Im Rahmen des Ar-
beitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung steht nun an
erster Stelle die Exportkreditversicherupg , der Russenkredit und
das Vorgehen der Reichsregierung zugunsten der Reichsbahn.
Der von der Regierung der Reichsbahn gewährte 100-Millionen-
Kredit wirkt sich bereits vorteilhaft aus . Die Belebung auf
dem Arbeitsmarkt der Metallindustrie ist zweifellos hierauf zu¬
rückzuführen . Die in der letzten Zeit mit der Exportversiche¬
rung gemachten Erfahrungen müssen als günstig bezeichnet
werden . Die Schwierigekiten , die sich in der Entwicklung der
Russenkredite zuerst zeigten , werden jetzt als überwunden be¬
trachtet . Es besteht die bestimmte Hoffnung , daß der gesamte
300 Millionen Mark betragende Russenkredit in vollem Umfang
beansprucht werden wird und eine befruchtende Wirkung auf
die Arbeitsmarktlage ausüben wird . Ein wesentlicher Pro¬
grammpunkt der Reichsregierung in der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit ist ferner die produktive Erwerbslosenfürsorge.
Im Dezember 1925 wurden hierdurch 27 000 Arbeitslose , im
Mai 170 000 Arbeitslose beschäftigt . Hierbei findet eine starke
Auswechslung der Arbeitslosen statt . So werden in Sachsen
bei der Beschäftigung der Arbeitslosen diese alle sechs Wochen
mit anderen ausgewechselt.

! Kabe Walch m ferner Ansprache die schweren und oft
baren Bedingungen erwähnt , unter denen die
Kontrollkommission unablässig gearbeitet habe
Arbeit als ein „großes militärisches Frieden -Werk"
Da General Walch das baldige Ende der Militärkow

Das „militärische Friedenswerk" der M .K.K..
Bei der Feier des 14. Juli in der französischen Botschaft in

Berlin hielten Botschafter de Margerie und General Walch
Reden , de Margerie erklärte , trotz der schwierigen Finanzlage
Frankreichs dürfe man nicht an der Zukunft des Landes zwei¬
feln . Hoffnung und Zutrauen könne man aus der Autorität
schöpfen, die sowohl Walch wie seine Vorgänger in der Erfül¬
lung ihrer wichtigen Aufgabe aufgebracht hätten . Mit Recht

Mission angekündigt hat, fällt die Ansprache de MaraenV- , .
den Begriff der Leichenreden . Und Leichenreden bab>n
lich eine verhängnisvolle Verwandtschaft mit Jäaerlv -i» m
wird diesen Leuten , wenn sie endlich einmal ihre Täü^ >?
„Friedenswerkler " einstellen , sicher keine Träne Nachweis

Die Spardiktatur in Paris.
- 15. Juli . In dem heutigen Kabinettsrat tvurb«

offizielles Kommuniguee ausgegeben , aus dem hervor^
wegen der Finanzkrise außerordentliche Sparmaßnabnipn
folgen werden . Es wurde beschlossen: 1. Neue Beamk- Er¬
stellungen werden nicht mehr erfolgen . Nur den
offiziellen Schulen , die gegenwärtig ihr Studium macken2
chr Recht auf Einstellung gewahrt . Andere AnftellÄk
Beamten kann nur nach Beschlußfassung durch den
erfolgen . 2 Alle Neubauten , selbst die im Budget vorachÜ
Bauten werden vertagt . 3. Die Mitglieder der Reäim?
werden Instruktionen erteilen , damit das Personal in der
tralverwaltung auf die Zahl der Beamtenstellen hcrimA
drückt werden wird die 1914 bestand . Im Falle auszemL
licher Notwendigkeiten kann nach einem Beschluß des Ni» ,
rats über die Zahl hinausgegangen werden . 4
Augenblick an , da der Regierung die außerordentlichen^
machen durch die Kammer bewilligt sein werden, sollenN
nahmen ergriffen werden , um den Verbrauch der GegenM
einzuschränken , die übermäßige Einkäufe aus dem Ausland» ,
wendig machen. Der Kabinettsrat faßte sodann euüMim
Beschluß über die Gesetzesvorlage , die morgen der Nnan»
Mission den Kammer vorgelegt wird und die sich auf die Enet
lung außerordentlicher Vollmachten an den Finanzminiiki
bezieht.

England und der Frankensturz.
London, 15. Juli . Der gewaltige Sturz des Franken de

heute wieder über 10 Punkte gegen gestern fiel, auf beinaheH
für ein Pfund Sterling , wird in der City als durchaus natür-
lich bezeichnet. Es wird behauptet , daß die gestrige Besse»
der Frankenwährung auf sentimentale Gründe zurückzufühm
sei und auf Ankäufe durch gewisse Kreise von Leuten, die wis¬
sen, daß eine günstige Lösung des Schuldenprogramms genü¬
gen würde , um den Franken zu retten . In der City hat nm
den Franzosen oft genug erklärt , daß weder künftige Schulden-
abkommen noch auswärtige Anleihen den Franken retten kön¬
nen , sondern lediglich die Durchführung einer Steuergesetz¬
gebung , wie sie in anderen Ländern besteht und die jeden ein¬
zelnen zwingt , seinen Beitrag dem Staate zu zahlen.
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Amtskörperschaft Neuenbürg.

Wbllgg Bll VlMbeiten.
Für den Erweiterungsbau des BezirkSkrankeuhauseS

in Nenenbörg werden die
Sipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-,
Tapezier - «nd Anstrich-Arbeiten , sowie
die Estrichböden, Linoleirmbeläqe , Boden-
«. Wandplatten , Rolläden , Licht-, Kraft-,
Klingel - und Sanitäre Anlage

in Akkord vergeben.
Pläne und Vergebungsunterlagen liegen im Baubüro

des Bezirkskrankenhauses vom Mittwoch den 21. bis zum
Samstag den 24. Juli einschließlich während den üblichen
Geschäftsstunden zur Einsichtnahme auf.

Auszüge aus dem Kostenanschlag werden auf Wunsch
zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Angebote find verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, spätestens am

Freitag de« 30 . Juli d. I ., vorm . S Uhr,
bei der Oberamtspflege Neuenbürg einzureichen. Der Er¬
öffnung der Angebote können die Bewerber anwohnen.

Neuenbürg, den 16. Juli 1926.
Oberamt : Banleit «« g:

gez. Lempp.  gez . Oberamtsbaumeister Stri bei.

jjW- ' „LllMrdaimner"
Zur beliebig langen ^ ukbervabruvg von: blvüüxsl , k'Ivi ««!»

aller ^ rt , Uattvr , lklivrir und anderen verderblichen I, «l»ei »8-
ewpkeble icb meine neureitllck mugterZUtiZ einZerlctiteten

ULRiI » ! -

Staatliche
BezirksrilAiehschau

Prämierung
am Dienstag den 20.3ali 1928. vormittags7Ahr.

SiWen-WeilW der Beter« - K

4 xetrennte liaupträume . — 20 gut verscblieüdsre kdnrelrelleo.
Tiekste, beliebig reZulierdare Kükl - und Oekriertemperaturen.

Vorrügl . l ûktrirkulation . — vauerkütilung durck >Va88erkrsktlretrleb.
LII!i§8te kdnIagerun §8Zebüliren.

leb ewpkeble diese Leitgemässe Anlage Lur geil, üeissigen öenütLuvg.

Qrnstav LLÄttiLUsr,
Llarkistabrik and LjergkosshaudlnvA.

lelepbon Ar. 2770 und 3070.

uns Kleisvenn
in klnklsng düru Steden, dn
riekend vlrlct nur,ver so M-
nen Zommellöyen kleciceolvM,
blütenveikes Kleid trügt. L
so ru ldeiden, ist ieidü, vm
äie mit sterüor vssdaen.ösB
ohne ätüke in siürrester Äd
scbneeveibe V/Ssdie, nimm!
jeden kledi, msdit dslrei deine
böcber, de es okne ZdiLrlc di
vie mildeste Zelle

Fremill. Feaemehr Ntaeabürg.
Auf die morgen Sam - tag abeud 7 Uhr,

stattfindendeKor-s-Uebung
wird nochmals aufmerksam gemacht. Präzises,
vollzähliges Erscheinen ist in Anbetracht des be¬
vorstehenden Bezirksfeuerwehrtags unbedingt erforderlich.

Anschließend VerwaltungSratsfitzung.
Das Kommando.

Calmbach.
DM " Prima

Pfund 1 Ml.

Metzgerei.
Herrenal  b.

Wir juchen zum sofortigen
Eintritt ein jüngeres , fleißiges

Mäedeii.
1 _ Post .Hotel.

Im-W, rum.ZM r«W» !
W

„ad MililSr-Bmiur Griisenhanskn. V
A Am Sonntag de« 18 . Juli findet auf unserenA
D Schießständen ein U

Preis -Schießen
verbunden mit musikalischer Unterhaltung statt,
wozu wir Freunde und Gönner des Schießsportes ^

dH höflichst einladen. gu,
A Di - Lchi- tzleituug . ^

W «st zn muchlen.
Wir haben in Calmbach WirtschaftSauwese « mit

Saal und Gartenwirtschaft , neu renoviert , sofort zu verpachten.

Brauerei Beckh , Pforzheim.

Einladung!
Am Sonntag de« 18 . Jnli

«rsßes Lumel-Feß
auf dem Turnplatz.
Von mittags 1 Uhr ab

Schauturnen und Xonzert.
Bei Einbruch der Dunkelheit

große turnerische AuM-Mgeu
mit bengalischer Beleuchtung.

Wer»ttksiiftllM. muß mstrimu.

2 Bettstellen. Waschlom
mode, Nachttisch, Kleider¬
schrank, lack., gut erhalten,
zus. 100 abzugeben.
Au- und Verkaufs-Geschäft
Dillstetuerstr. 18, Pforzheim

VereinB Bienenzucht RenenM

(Ml «/ .

Konto-Büchlein
emps.

Versammlung
am Sonntag den 18. Juli , nachm. 3
in der „Sonne " in Neuenbürg.

Tages - Ordnung:  n „«desverein!
d. m I. V«chtz. »L»1. Bortrag von mm r.

für Bienenzucht, Herrn Lupp - Wemsb g,. „
nenweide im Schwarzwald und Wändenenweide im Schwarzwald und Ausstellung'

2 . Besprechung des 50jähr . Jubiläums und Au-,-e^
Zu dieser wichtigen Versanmdung lade 'ch ^n.

glieder und alle Freunde der Bienenzucht f erbeten.
Die Herren Ausschußmitglieder werden aus ^

Aa,
!"ä ko

fsi,
fuhrt, d-
,n dixse,
uvertei,
wng^

Antrag

M !°tt
-hAiiti

thurin;
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